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Immer neue erschütternde Feststellungen im Belsen-Prozeß:

Abgründe menschlicher Grauscmkeiten
Rokordleistung Auschwitzer Kremutorien: Bis 1000 Leichen ſtündlich In einem einzigen Monat

80 000 Lodzer Juden verbrannt Mißbrauch des Roten Kreuzes

Zwang zur Erkennitnis
Halle, den 3. Oktober.

Für Menschen, die jahrelang im Kon-
zentrationslaqer waren und in dieser Zeit
immer nur aus dem einen Gedanken die
Kraft zum Weiterleben sich holten: den
Deutschen als lebendiger Zeuge das
furchtbare Geschehen zum Bewußtsein zu
bringen für diese Menschen ist es eine
tägliche Erneuerung ihrer alten Qual,
wenn sie immer und immer wieder er-
leben müssen, wie sich breiteste Kreise
unseres Volkes wehren die furchtbaren
Tat sachen der nazistischen Schreckens-
herrschaft zur Kenntnis zu nehmen. Immer
wieder und immer wieder wird man ge-
fragt: „Ist das wirklich gesche-hen, kann so etwas überhaupt von Men-
schen an Menschen begangen werden und
können Deutsche solche abgründig grau-
samen Scheußlichkeiten getan haben?“

Das deutsche Volk m u h sich mit diesem
unfaßbar grauenhaften Geschehen ausein-
andersetzen, es m u b die Augen aufmachen,
muß sehen und begreifen was getan
wurde im Namen Deutschlands, wenn es
begreifen will, wie tief es in der Achtung
der geonzen Welt gesunken ijet, wenn es be-

greifen will, welches äie Voraussetzungen
für den Wiederaufbau, für den Beginn eines
neuen Lebens sind.

Niemand kann gezwungen Wwerden, eine
Zeitung zu lesen. Mögen in ihr noch so
überzeugend und noch so klar und glaub-
würdig die Tatsachen aufgezeigt werden,
mit dem Schreiben und dem Drucken ist es
nicht geschehen. Wenn die Zeitung nicht
gelesen wird, hat sie ihre Aufgabe nicht
erfüllt, und denen, die jetzt eine Zeitung
machen, ist es sehr bewußt, wie bei den
Berichten über Belsen und Ausch-
Witz auch manche ihrer Leser sich wei-
gern werden, diese furchtbaren Berichte zu
lesen. Die entschuldigen sich vor sich selbst
mit der Ausrede, daß Papier geduldig sei
und daß so grausam und so abgefeimt über-
haupt kein Mensch sein könne.

Wenn es große Teile des deutschen
Volkes Wwären, die sich beharrlich weigern,
in diese Abgründe der jüngsten deutschen
Vergangenheit mit hinein zu schauen, dann
Wäre es um das Schicksal der Deutschen
geschehen, dann bliebe der übrigen Welt
kein anderer Weg, als die Deutschen ihrem
Schicksal zu überlassen. Und von der übri-
gen Welt abgeschnitten und gemieden
Werden bedeutet für Deutschlavd das lang-
same aber unabwendbare Sterben. Ihr
Deutschen, die ihr euch weigert die furcht-
baren Tatsachen der Massentötung von
Auschwitz, von Belsen, von Sachsenhausen,
Von Buchen wald und von den vielen vielen
anderen Stätten der Qual und des Sterbens
zur Kenntnis zu nehmen ihr bringt nicht
nur die Millionen der unschuldigen Kinder
und Mütter und Männer um den geschicht
lichen Sinn ihres Todes und tötet sie da
durch zum zweiten Male und werdet nun
selbst zu Mördern, ihr tötet dadurch auch
jede Möglichkeit, unser sterbendes deut-
sches Vaterland wieder lebensfähig 2zu
machen.

Laßt euch von denen, die es mit et g e-
nen Augen sahen, mit eigenenOhren hörten, die am eigenen
Körper diese Qualen erdulden
mußten, sagen: Nichts von dem, was in

en Zeitungen steht, nichts von Gem, Was
der Rundfunk meldet, ist übertrieben und
unwahr. Alles was berichtet wurde und
zukünftig noch berichtet werden wird, ist
Weniger als die Wirklichkeit. Auch die
hantasie eines Poe reicht nicht aus, um

das zu erfinden, was Wirklichkeit
gewesen ist Tag um Tag viele Jahre lang.

nd Generationen werden sich beschäfti-
gen und immer wieder mit Grauen hinab-
W Sehen in die Abgründe der menschlichen
Grausamkeit. Und mit dieser Grausamkeit
unlösbar verbunden ist für alle Zeit der

ame Deutschland.

Nur dann kann Deutschland wieder
gleichberechtigt sich neben die anderen
Nationen stellen, wenn die Deutschen
sich selber zur Kenntnis nehmen.

Ernst Thape.
Prügel und Gaskammer

Lüneburg, 2. Oktober (SNB) Eigener Bericht.
Polnische Jüdinnen werden als weitere

Zeuginnen vernommen. Als erste machte
Estella Gutermann ihre Aussage. Die
Barackenälteste Helene Kopper schlug die
Häftlinge und schickte sogar die Schwer-
kranken zum Appell Die Zeugin Ruth Koppel
kam Ende 1944 aus dem Judengetto in Lodz in
Auschwitz an. Die ganze Familie wurde auf
der Stelle in die Gaskammer geschickt. Später
wurde die Zeugin nach Belsen übergeführt.
„Ich kenne noch einen anderen Fall. Während
eines Appells verprügelte die Koppel eine Frau,
weil diese um die Erlaubnis bat, aus der Reihe
aus zutreten. Diese Frau starb kurz darauf an
den erlittenen Mißhandlungen“. Helena Klein
kam im November 1943 nach Auschwitz. „Der
Transport zählte 1200 Frauen. Bereits auf der
Eisenbahnstation wurde eine Auswahl Vor-
genommen. Wir blieben nur 407 Personen. Alle
anderen wurden in die Gaskammern geschickt.“

Helena Klein: „In Belsen wurden die
Häftlinge genau so mitleidslos verprügelt, wie
in Auschwitz. Der SS- Mann Waeingartner stand
am Lagertor und schlug auf uns ein, wenn wir
zur Arbeit gingen. Die Irma Greese ver-
qnügte sich des öfteren damit, daß sie uns
zwang, uns niederzuwerfen, nach Kommando
aufzustehen und uns wieder hinzuwerfen. Das
ging so 1/2 bis 2 Stunden lang. Wer es nicht
mitmachte, wurde mit einer Peitsche ver-
prügelt. Die Ss-Aufseherinnen Ehlert, Sauer,
Hempel miß handelten grausam die Häftlinge,
die versuchten, sich der Küche zu nähern, um
ein Stückchen Kohlrübe oder Kartoffel zu er-
gattern.“

der Jude wird verbrannt
Ein Arzt über die Auschwitzer Juden-

verbrennungen
Der weiter vernommene Zeuge, Dr. Charles

Bendell, ein rumänischer Arzt, wuräe im
November 1943 als Jude von den Deutschen
in Paris verhaftet und nach Auschwitz gebracht.
Vom Februar 1944 an arbeitete er in dem
Zigeunerlager in Birkenau (einer Abteilung des
Konzentrationslagers Auschwitz). Der Haupt-
arzt war Dr. Mengle, der verschiedene
Experimente-an den gefangenen Zigeu-
nern durchführte. „Als ich in Birkenau ankam,
befanden sich dort 11 000 Zigeuner.

Im Juli 1944 wurden 4300 Zigeunerin
die Gaskammern geschicki. 1500 wur-
den zu verschiedenen Arbeiten ausgesucht, der
Rest sofort ins Krematorium ge-
s chickt.

Im Juni 1944 wurde ich einem Sonder-
kommando als ärztliche Hilfe zugeteilt. Dieses

Die bis zum Platzen gefüllten

Kommando bestand aus Häftlingen, zählte 900

Personen und arbeitete im Krematorium. Auber-
dem gab es noch ein Sonderkommando
der SS, das besondere Privilegien genoß. Im
August 1944 wurden 150 Russen und Polen er-
schossen. Einer nach dem anderen wurde an
die Gräber herangeführt und erschossen.

Im selben Monat wurden im Krematorium
60 000 Juden aus dem Getto Von Lodz vVer-
nichtet.

Im Krematorium 4 konnte man tausend Le
chen täglich verbrennen. Das war für die
SS- Männer nicht genug, deshalb wurde die
Leistungsfähigkeit des Krematoriums
noch gesteigert. Zu diesem Zweck wur-
den hinter dem Krematorium drei Gräben von
zwölf Meter Länge angelegt. In der Mitte der
Gräben wurden Rohre angelegt, um während
der Verbrennung der Leichen das Körper-
fett zu s ammeln. In die Gräben wurde
Holz gepackt, auf dem Holz die Leichen ge-
stapelt. Alles wurde mit Benzin begossen und
in Brand gesteckt. Bei Benutzung der Gräben
konnte das Krematorium bis

1000 Leichen pro Stunde verbrennen.
An dem Tage, an dem ich mit der Arbeit

begann, kam ein neuer Häftlingstransport an.
Die Häftlinge mußten sich auf dem Hof aus-
ziehen. Es wurde ihnen gesagt, daß sie in ein

Bad kämen und danach heißen Kaffee erhalten
würden. Beim Ausziehen legten sie die Klei-
der auf die eine, die Wertsachen auf die an-
dere Seite. Während der Zeit trafen die Auto-
mobile mit Gas ein. Eine furchtbare Anklage
für den Arzt und das Rote Kreuz: Das Gas kam
in einem Kraftwagen mit dem Zeichen des
Roten Kreuzes an. Danach wurden die Hätft-
Unge mit Stockschlägen in die Kammern ge-
trieben. Die Häftlinge begriffen, daß sie der
Tod erwartet. Sie versuchten, aus der Kam-
mer zu entkommen. Schreie und Stöhnen gell-
ten etwa zwei Minuten. Die Menschen trom-
melten gegen die Wände und Türen Dann trat
völlige Stille ein. Nach fünf Minuten wurden
die Türen wieder geöffnet und die Leichen
fielen buchstäblich zur Tür heraus, so Voll-
gestopft waren die Kammern. Wer jemals eine
solche anderthalb Meter hohe, mit Leichen an
gefüllte Gaskammer gesehen hat, wird sein
Leben lang dieses furchtbare Bild nicht
vergessen“, berichtet in starker Erregung der
Zeuge.

Danach begann erst „die richtige Arbeit

des Sonderkommandos. Es mußte die noch
warmen, mit Blut und Exkrementen bedeckten
Menschenkörper aus den Kammerrf hinaus-
tragen. Vor der Verbrennung gingen die Lei-
chen durch die Hände der Friseure, welche
die Haare abschoren, und Dentisten,
welche die Zähne zogen. Danach waren die
Menschen kaum zu erkennen, so sehr hatten
sie ihr menschliches Aussehen verloren. Viele
wurden vor der Gaskammer erschossen; das
waren diejenigen, für die der Platz in den Kam-
mern nicht reichte. Ferner be Vhtet Dr. Ben-
dell, daß das Sonderkommando am 7. Oktober
1944 ebenfalls vernichtet wurde. Die
Mitglieder des Sonderkommandos wurden Vor
den Gräben in einer Reihe aufgestellt und
einer nach dem anderen durch einen Genick-
schuß erschossen

KZ-Häftlinge als Versuchsm uferiul
Unfersuchung der Tätigkeit des deufschen

London, 2. Oktober (TASS).
Einer Reutermeldung zufolge wurde in

Deutschland eine gründliche Untersuchung
der Tätigkeit des deutschen medizinischen
Instituts der Luftwaffe eingeleitet, wo private
Geheimarchive Himmlers entdeckt
wurden. Diese Archive zeigen, daß bei den
Experimenten des Instituts, die den Einfluß
der Höhe und niedriger Temperaturen auf
den menschlichen Organismus Kklären sollten,
„Menschen-Matertal“ aus den deutschen Kon-
zentrationslagern verwendet wurde. Bei einem

medizinlschen insftufs der Luftwaffe

dieser Experimente wurden die „Versuchs-
menschen“ 14 Stunden lang nackt bei minus
6 Grad Celsius gehalten. Diese Versuche wur-
den mit der persönlichen Genehmigung
Himmlers angestellt. Das von der Kom-
mission zur Untersuchung der Kriegsver-
brechen angeleqte Dossier enthält einen Brief
Himmlers an Feldmarschall Milch einem
der führenden Männer der deutschen Luft-
waffe, in dem es heißt: „Ich übernehme die
Verantwortung für die Zustellung der für diese
Experimente benötigten Menschen aus den

Konzentrationslagern“.

Wichtige Konitrollratsheschlüsse
üher Deuitschlaund

Schaffung von Zentralverwaltungen für Verkehr, Post und Telegraphie

Am I. Oktober fand in Berlin die 7. Sitzung
des Kontrollrates in Deutschland unter dem
Vorsitz Generat Königs statt.

Auf der Sitzung war die UdssR durch
Armeegeneral Sokolowskij, die UsA
durch Armeegeneral Eis enhower und des

Vereinigte Königreich durch Generalleutnant
Robertson vertreten.

Die Prage der Kontrolle über die deut-
schen Guthaben im Auslande wurde
beraten. Es wurde beschlossen, diese Frage
zur weiteren Prüfung den Rechts- und Finanz-
direktoraten zu übergeben.

Der Kontrollrat beriet die Frage der Schaf-
fung eines deutschen Zentraldepar-
tements für das Transportwesen und
eines Zentraldepartements für das Post- und
Telegraphenwesen.

Auch die Frage der Räckkehr der
Deutschen aus DOesterreich, die
Während des Krieges dorthin evakulert wur-
den, nach Deutschland, wurde beraten. Diese
Frage wurde zur weiteren Prüfung dem Koor-
dinierungskomitee, in dem das geramte
Problem der Rücktführung der Deutschen in
ihre Gobiete geprüft wird, übergeben.

Vem Rat der Auhjenminister
London, l. Oktober (TASS). Der Rat

er Außenmninisier iagie an 29. Septemder
a weimal. Den Vorcitz in der ersten Sitzung
S tunrte Byrnes, in der Abendsitzung

Bldault.

japanische
j gruppe Selbstmord begangen hat, nachdem er

Verbrennungsöfen

Gesfändnis und Selbsfmord eines
„Achsen“ Generals

(SNB) Der amerikanische Nachrichten-
dienst meldet, daß General Schiqa, der

ommandeur in der Marschall-Insel-

eine Notiz hinterlassen hatte, in der er zu-
gab, 5 UsA- Flieger im Januar 1944 zu Tode
gequält zu haben.



So geht das nicht
Halle, den 2. Oktober.

Das Schicksal der Deutschen ist die Ha l b-
beit.

Es fängt bei der Reformation und den
Bauernkriegen an. Damals wurde mit grober
moralischer Kraft die Erneuerung begonnen.
Kurz vor ihrer, Vollendung tauchen dann die
Bedenken auf und geben der Reaktion Ge-
legenheit zum Gegenschlag. Es endet bei dem
„Flaggenstreit* in der Weimarer
Republik.

Damals hatte man weder den Mut zur Be-
seitiqung des Kaisertums und seiner Symbole,
noch den Mut, sich offen für das Neue zu ent-
scheiden. Sowohl das eine wie auch das
andere, schwarz-weiß-rot und schwarz-rot-gold,
schien den Männern, die sich damals Demo-
kraten nannten, das Grobartigste zu sein. Die
Folgen dieser Angst vor dem klaren Ja oder
Nein haben wir heute zu tragen.

An den Flaggenstreit mußten wir denken,
als wir am Montag im Volks park“ einen
der Ritter in diesem Streit reden hörten. Herr
Delius, der Redner des Abends, ist ein alter
Politiker. Er war immer stolz darauf, die
chwarz-weiß-rote Gosch in die schwarz-rot-
goldene Fahne hineingebracht zu haben, und er
st jetzt auf dem besten Wege, sich ähnlichen
Zuf zu erwerben. Was bedeutet es, wenn Wir
ſetzt in grober Versammlung uns hinstellen
und davon reden, daß die Sparguthaben erhal-
ten dleiben müssen. Das ist genau so geist-
eich, als wenn man sich mitten in das Trüm-
nerfeld von Magdeburg stellt und sagt, Wir
nüssen dafür sorgen, daß bei dem Mangel an
Wohnungen wenigstens der Wohnraum er-
alten bleibt. Vm die Erhaltung hätte man sich
rorher kümmern müssen, über die Erhal-
ung hätte man früher reden müssen. Jetzt
ribt es nichts mehr zu erhalten, jetzt ist alles
rerstört, jetzt gilt es nur, die Trümmer fort-
;chaffen und alle Kräfte anspannen. Trotz
Langer, Kälte und Elend alles tun, um wieder

2inmal das zu bekommen, was man schon ein-
nal hatte, nämlich ein Dach über dem Kopf
ind dann ein Spargquthaben.

Das alles köanen wir nur durch unsere
»igene Kraft gewinnen. Nur durch unsere
Arbeit ist es möglich, wieder eine Zukunft zu
auen. Unsere Arbeit ist die Kreditquelle und
richt die Kriegsgewinne der Amerikaner. Wer
ruf die amerikanischen Anleihen spekvliert,
rerrät damit nicht nur sein Unvermögen, die
»olitischen Verhältnisse der Gegenwart zu be-
irteilen, denn keine der alliierten Mächte
ienkt daran, Deutschland wieder so zu be-
randeln wie 1919; er lehnt damit auch die Ini-
iative des Volkes ab, und nur auf diese

nitiative Kommt es jetzt an.
Nicht was uns die andern geben werden, ist

»ntscheidend, sondern was wir selbst tun,
»eeinflußt unser Schicksal. Unsere Arbeit,
inser Wille, unser Glaube an die Zukunft
»auen Deutschland wieder neu oder es Wird
ie wieder erstehen.

Zur Demokratie gehört auch, daß man sich
eine Meinung sagen darf. Unser Urteil zur
Deliusversammlung im „Volkspark“ am Montag
m Halle ist: So geht es nicht.

„Glocesfer“ bei Kalkufta gelandet
(SNB) Reuter bverichtet, der UsA-, Sky-

master“, der sich im ersten regulären Flug-
Jienst rund um die Welt befindet, landete am
Montag in Brackpore bei Kalkutta.

Amoerikc rechnet mit

Acht Millionen Arheitslose
Eine Folge der Umstellung von der Kriegs- auf Friedenswinsehatt

Washington, 2. Oktober (SNB).
Wie Reuter mitteilt, erklärte Jonn W. s y-

der, der UsA- Direktor für Kriegsmobiliste-
rung und Wiederumstellung, in seinem Bericht,
daß zwischen dem VJ-Tag (dem Tag äes Sie-
ges über Japan) und nächsten Juli die ameri-
kanischen bewaffneten Streitkräfte 9,7 Mil-
lionen Leute entlassen haben wer-
den und daß bis zum nächsten Frühjahr es
etwa 8 Millionen Unbeschàättigte
in den Vereinigten Staaten geben werde.

Gewerkschaffsverfretungen in der Organl-
safion der Verelnfen Nationen gefordert

Paris, 2. Oktober Moskauer Rundfunk). Auf
dem in Paris tagenden Weltgewerkschafts-
kongqreß unterstützten alle Redner die Forde-
rung, in die Organisationen der Vereinten Na-
tionen Arbeiter vertreter aufzunehmen, und
riefen zur Herstellung der Gewerkschaftseinheit
in der ganzen Welt auf. Der Delegierte der
sowſetqgewerkschaften, Taras o w, dotonte
die Notwendigkeit einer wirksamen Teilnahme

Die französisehen Kantfonalwahlen

Gewinne der Linken, Verluste der Rechten
London, 2. Oktober (SNB).

Wie der Londoner Rundfunk meldet, liegen
aus 90 Prozent der Wahlkreise jetzt die Ergeb-
nisse der französischen Kantonal wahlen
vor. Die Wahlziffern enthalten auch
die Resultate des gestrigen zweiten Wahl-
ganges. Im einzelnen lauten sie: Sozialisten
879 Sitze, ein Gewinn Von 434 Sitzen gegenüber
1939; Kommuniston 349 Sitze, ein Gewinn von
272 Sitzen; Radikalsozialisten 565 Sitze, ein
Verlust von 413 Sitzen; Mittelpartei 193
Sitze, ein Verlust von 356 Sitzen; Rechts-
parteien 440, ein Verlust von 267 Sitrzen.
Die neu geqründete re publikanische Volks-
partei, die General de Gaulle unterstützt,
errang 198 Sitze.

Briefwechsel Mussolin--- Hitler geraubt
(TASsSs) Nach Mitteilungen der römischen

Presse sind aus dem Lagerraum der Feuer-
wehr-Kaserne in der Stadt Como die dort in
Ver wahrung befindlichen 27? Kisten geraubt
worden, die das Archiv Mussolinis, insbeson-
dere seine umfangreiche Korrespondeaz mit
Hitler, Clano und Churchlil] enthielten. Am
31. August wurden die Kisten eiher Person,
die in allierte Uniform gekleidet war, und sich
„Captain Smith“ nannte, ausgehändigt. Es
stellte sich später heraus, daß es unter den
Offizieren des alliierten Kommandos dieser
Zone einen Captain Smith nicht gibt.

Franco schult seine Splone
Paris, 2. Oktober (TASS). Von der franzö-

sisch-spanischen Grenze wird berichtet, daß
Spione Francos die französische Grenze mit
dunklen Zielen überschreiten. Dort befindet
sich eine Schule für sSpione, die den
Namen des Franco- Generals Moscardo trägt.
In dieser Schule werden Spione drei Monate
lang ausgebildet und dann nach Frankreich
geschickt.

der Werktütigen an den erungskonferenzen
zur Sicherstellung des edens. Die Weh-

hat das umstrittene
echt zu verlangen daß Vertreter der Welt-

r der General versamm-ung der Vereinten Nationen mit beraten-
der Stimme und dem Sözial- und Wirtschafts-
rat der Vereinten Nationen mit entschei-
dender Stimme angehören.

Dockarbelforsfreik In England
Wie der Londoner Rundfunk meldet, stehen

in Liverpool und Birmingham 4000
Dockarbeiter im Streik. Der Streik brach nach
einem Streit über die Zahlung von Akkord-
löhnen beim Ausladen von Grubenhölzera aus.

Streiks in 17 UsA-Staafen
Zur Streiklage in den UsA berichtet der

Londoner Rundfunk: Die Streiks haben 17 der
USA- Staaten erfaßt. Der Streik in den Oel
rafflnerien droht sich auf Kalifornien und
Texas auszudehnen. In diesen beiden Staaten
haben die Arbeiter für Aufnahme des Streiks
gestimmt, falls ihnen nicht eine 40-Stunden-
Woche ohne Lohnabzug zugestanden wird.

BLICK IN DIE WELT
Tojo im unferirdischen Gefängnis

Wie der Moskauer Rundfunk melädet,
wurde der ehbemalige japanische Außen-
minister Toſo, der auf der Liste der
Kriegsverbrecher steht, in Vokohama in ein
unterirdisches Gefänqnis eingeliefert.

Talfun über Japan
(TASS) Die Zeitung „Mainichi Shimbun“

berichtet, daß durch den Taifun, der Japan
heimsuchte, 1919 Personen umkamen, 897 ver-
schwanden, 1410 verſetzt wurden und 1 304 004
obdachlos blieben. 1297 Häuser wurden durch
den Taifun Weggerissen, 5747 zerstört. Außer-
dem wurden viele Brücken und Wege zerstört.

Quisling bettelt um Gnade
(TASS) Die norwegische Presse teilt mit, daß

Quislinq durch seinen Verteidiger Berg gegen
das Gerichteurteil, das auf die Todesstrafe
lautete, Berufung beim obersten, Gericht ein-
elegt hat. Das Gericht wird die Sache Quis-
ing Anfang Oktober prüfen.

Erhöhung des Warenumschlages
bel der Eisenbahn

(SNB) Fortwährend vergrößert sich der
Warenumschlag auf den Eisenbahnen. In der
sowjet- russischen Besetzungeszone haben sich
im September Warenladungen und die Verla-
dungen anderer Güter für die deutsche Bevöl-
Kkerung fast auf das Doppelte erhöht. Im Ver-
gleich zum Mai des laufenden Jahres nahmen
die Verladungen bei der Eisenbahn um das
Dreifache zu. Einen bedeutenden Platz im

nehmen Kohle und Düngçge-
mittel für die Landwirtschaft, sowie Nahrungs-
mittel für die Bevölkerung ein.

Vierter Abschnitt der Moskauer U-Bahn im
Bau. Nach einer Rundfunkmeldung wird der
vierte Abschnitt der Untergrundbahn gebaut.,
Die neue UV-Bahn- Linie wird etwa 20 km lang
sein. Nach ihrer Fertigstellung wird die Mos-
kauer Untergrundbahn 41 Bahnhöfe haben und
2 700 000 Fahrgäste täglich befördern.

versuchen,

44
en

Geges Westhlock“- Plan
Moskau, 2. Oktober (TASsg

Der diplomatische Beobachter der Prawda
tchreibt unter der Ueberschrift e Welt i
unteilbar“ u. a. „Gewisse politische Männer in
Ausland haben den Plan eines
blo cks“ vorgeschlagen.
der öffentlichen Me

„Wes t.
Ein wichtiger Tee
in England ung

Frankreich nahm Plan, der eine
Bedrohung zur Teilung Europas in

feindliche Blocks und eine politischo Wleder,
ersrecku
dons da

antieow
ohne gro

schen Sanltätskor.
Enthuslasmus avt,

Es ist bemerkenswert, daß die Urheber dieses
sehr zweifelhaften Unternehmens den Augen.
blick der Sitzung des Rates der Außenminister
für den passendsten angesehen haben, um

von der Propaglierung der
Pläne des „Westblocks“ zu seiner Ver wirk.
lichung überzugehen. Um den Wahren
Grund der Pläne zu Verbergen, begleiten die
Anhänger des „Westblocks“ immer häufiger
den Wunsch nach einer Teilung Europas in
gegnerische Blocks mit einem Vorhbof gegen
die Sowjetunion. Sie heücheln „absolute Auf.
richtiqkett“,
Gegner der

eben sich
etlun

leidenschaftlich à
Europas im Blocks aus

und michtsdestoweniger wird ihr Nebelschleier
niemanden täuschen. Diese Gentlemen sind
aus der Wirklichkeit aus gebrochen. Ein Rüch.
fal] in die Antisowjetunion-Politik, gleichgültig,
mit welcher Sauce sie serviert wird,
einen Versuch dar, die Sache des Frieden
und der Sicherheit zu durchkreuzen.“

Blidungswochen für Leipziger Lehrer
(SNB) Für den Neuaufbau des Schulwesen

eröffnete Stadtschulrat Lehmann für alle
Lehrer und Lehrerinnen, die nach der Bereini-
gung fm Lehrkörper Verbleiben, zwet Bildung
Wochen. In ihnen sollen die Grundfragen der
Aufgaben gelöst werden, die notwendig sinq,
um die Volksschule und am 15. Oktober die
Universität wieder zu eröffnen. In dieser Zeit
soll der Anfang für den Weg gefunden Werden,

stellt

den man schon 1848 mit dem Ziele einer ein
heitlichen r d der Erziehung von

niKindergarten bis zur versität suchte. Des
halb nehmen auch die Lehrkräfte aller Schul
formen daran teil. Der Derzernent des Kultur-
und Bildungsamtes, Holt z2ha u. er, Wie
darauf hin, daß alle Lehrer in der Lehrer-
gewerkschakft Weiter an sich arbeiten
müssen; denn die Erziehung der Jugend ist der
wichtigste Beitrag zum Neubau des
demokratischen Deutschlands.

Eröffnung der Volkshochschule in Pankov
„Ein Grundstein

Kulturgebäude, das wir uns aus Schutt und
(SNB) für das neue

Trümmern errichten, soll die Volkshochschule
sein
Winter die Feierstunde

Mit diesen Worten leitete Bezirksrat
zur Eröffnung der

Pankower Volkshochschule ein, die im blumen-
geschmückten Pankower Odeum in Anwesen-
heit von Vertretern des Zentralschulamtes der
Stadt Berlin sowie des Pankower Bezirksamte
stattfand und stark besucht War.

Allllertes Fuhjbolitreffen in Berlin
In einer Zusammenkunkt der alliierten

Kommandanten von Berlin war bdeschlossen
Worden, Freundschaftskämpfe der Sportler der
alliierten Besatzungen zu veranstalten. Das
erste Treffen von Fubballspielern der sovw-
jetischen und der britischen Armee fand im
Olympia-Stadion statt.
2:0 für der

Das Spiel endete mit
die Fußballmannschaft Roten

Armee. Das Publikum bereitete den Spielem
eine OVation.

Luxemburg. Ein belgisches Militärgericht
verurteilt den belgischen In dustriellen
Jamin zum Tod e.
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Was wir brauchen, haben wir bereits obenUeber das Budi

Das deutsche Volk hatte einst in der Welt
den guten Namen „Volk der Dichter und
Denker“. Es sollte damit nicht nur zum Aus-
druck gebracht werden, daß viele seiner großen
söhne unsterbliche Werke für die ganze
Menschheit geschaffen haben, sondern es War
Jleichzeitig ein Werturteil über die
Voiksgesamtheit. Der Deutsche an sich
iebte die Beschäftiqung mit geistigen Dingen,
er nahm Anteil an der kulturellen Gestaltung,
ratte eine Neigung für alles Schöne, war also
„Weltbürqer“ im besten Sinne. Leider ist
lieser gute Ruf durch die „Kulturpolitik“ der
vergangenen zwölf Jahre verloren. Viele unse-
rer Besten mußten Zuflucht ins Ausland nehmen
nd es wurde ihnen die Berechtigung ab-
ſesprochen, als Deutsche aufzutreten. Anderen
vieder wurde jede Künstlerische Betätigunq
iberhaupt verboten oder durch die Steuerung
;eitens eines „Provagandaministeriuns“ un-
nöqlich gemacht. Trotzdem ist es auch in
liesen zwölf Jahren weder gelungen, die wirk-
ich schöpferischen Menschen, die einem inne-
en Dranq gehorchten, qänzlich auszumerzen,
och war auch andererseits der Hunger der All-
remweinheit nach etwas wirklich Gutem zu unter-
vindon. Des deutsche Volk wird eine lange 7eit
ler Be währung brauchen, um sich in den
Augen der Mitwelt seinen guten alten Namen
vieder zu erringen.

Wenn anfangs gesagt wurde, daß der
deutsche an sich immer schon eine Liebe
um Geistigen, zur Kunst un Kmitrelen
Zestaltung überhaupt qehabt hat, so kommt
lies zu einem erheblichen Teil auch in der
liebe zum quten Buch zum Ausdruck
m Buch kommt die Kultur, abgesehen von den
inderen Gestaltungsmöqlichkeiten, unmittelbar
zum einzelnen. Das Buch ist für die Allgemein-
reit einer der wichtigsten Kulturtröger, sei es
wun, daß der einzelne die Verbindung zum Buch
lurch eine Bibliothek, eine Leihbücherei oder
ber durch eine eigene Sammlung oft nur
weniger Bücher, die ihm desodders ans Herz
ewachsen sind, de kommt. Das eigene Buch
vird natürlich immer das Schönste sein, möchte
nan doch wirklich qute Freunde oder gar eine
Jeliebte ganz für sich allein, für stilſe Stunden
m eigenen Heim bei sich haben, Dieser Mög-
ichkeit sind heute Grenzen gesetzt

Das Bestreben einerseits, sein leeres Bücher-
rück mit guten alten Bekannten, an denen man
besonders hing, wieder allmählich zu füllen,
andererseits aber auch endlich wieder einmal
Werke von den Schriftstellern, die 12 Jahre
nicht zu uns sprechen durften, zu lesen, ist
daher nur allzu verständlich. Aber auch das
Buch ist eine Mangelware geworden. Das
wirklich qute Buch besitzt über-
haupt seltenheits wert. Die Buch-
handlungen haben kaum noch etwas zu vVer-
kaufen. Bei den meisten Bücherh kann man
sich außerdem des Ejndrucks nicht erwehren,
daß es reine La denhüter sind, die bisher
bei größerer Auswahl nicht abzusetzen Waren,
die bei der augenblicklichen Marktlage aber
ebenfalls „qut gehen“. Ja vielfach finden wir
sogar Bücher dabei, die wir wegen ihrer teils
Klaren, teils versteckten nazistischen Ideologie,
oder wegen der uns in den letzten 12 Jahren
bekannt gewordenen Einstellung ihres Verfassers
überhaupt ablehnen. Es ist zu hoffen, daß es
sich hier um Misgriffe handelt, die einzelnen
Buchhändlern aus Versehen unterlaufen sind,
da gerade dieser Stand der Geschäftsleute,
wenn auch etwas von der technischen Seite
aus gesehen, ein Bindeglied zwischen
dem Kulturgut und der danach ver-
langenden Allgemeinheit darstellt
und daher seine Tätigkeit nicht nur als Ge-
schäft, sondern vor allem als Dienst an der
wahren Kultur betrachten muß. Da die
Buchhandlungen im Augenblick tatsächlich nur
ihren Lagerdestand verkaufen und natürlich
ihre Tätigkeit nicht nach Durchführung eines
Ausverkaufs einstellen wollen, sind viele schon
dazu Obergegangen, in Buch nur gegen Räck-
gabe eines anderen abzugeben. Diese Ein-
stellung ist an sich verständlich, sie muß
jedoch automatisch zu einer Verflachung des
gesamten Niveaus der dargebotenen Bächer
führen, da begreiflicherweise jeder bei diesem
Tausch sich von etwas trennen möchte, das
ihm dem Inhalt nach Weniger wertvroll er-
scheint. Auch diese Lösung ist daher nur eine
ausgesprochene Notlössung. Das erstrebens-
werte Ziel muß auf ſeden Fall die Neu-
auflage von Büchern sein. Wenn hler
auch noch erhebliche technische Schwierig-

keiten bestehen, so dürfen wir doch die Wich-
tigkeit auch dieses Sektors im Wiederaufbau
nicht ver kennen. Wie der Körper ein be-
stimmtes Maß an Nahrung benötigt, so muß
auch dem inneren Menschen eine gewisse
geistige Nahrung zugeführt werden. Bei der
„Unterernährung“ der letzten 12 Jahre auch
auf diesem Gebiet müssen wir also auch hier
an einen allmählichen Aufbau denken.

angedeutet, wirklich gute Werke älterer Schrift-
steller und vor allem auch Werke, die uns s0
lange Zeit vorenfhalten wurden. Nicht vpur
durch „Propaganda“ die wir zur Genüge
Kkennengelernt haben sondern gerade äurch
gute Bücher kann ein Volk wieder zu einer
gesunden und sauberen Weltanschauung und

Haltung erzogen werden.

Stadttheater Halle spielt die Spanisdie Fliege

Zunächst mit WilmVon den vielen Schwänken, die Franz
Arnold und Ernst Bach geschrieben haben, ist
die Spanische Fliege wohl am populärsten ge-
worden. Vielleicht am populärsten durch den
dayrischen Hofschauspieler Conrad Dreher
(München), der mit dem Schwank seinerzeit
auf Gastspielreisen durch ganz Deutschland
ging. Populäre Theaterstücke tragen den Stem-
pel der Unverwüstlichkeit. Die Spanische
e ist auch heute noch, obwohl sich die Art
der bürgerlichen Atmosphäre längst gewandelt
hat und die Vorsitzenden und Vorstandsdamen
von Sittlichkeitsvereinenm der grauen Vorzeit
angehören, unverwüstlich.

man sich von den Schauspielern des hallischen
Stadttheaters schildern, die gestern, in der Neu-
inszenierung von Will Dammann und dem ge-
schmackvollen Bühnenbild von Heinz Behrens
den Schrank wieder zum Leben erweckten. Zu

einem fotten, herzerquickenden, humorvollen
Leben, durch alle drei Akte hindurch. Zwel
famose Kköstliche Stunden.

Die Verfasser haben nicht aur eine dank-
bare Hauptrolle geschaffen, die etwe alle ande-
ren Darsteller in den Grund und Boden spielen
soll, sondern dankbare Rollen überhaupt. Mit
allen zusammen steht und fällt die Angelegen-
heit mit der spanischen Fliege

Der Schwank steht!

herm

Dammann, der als Mostrichfabrikant, Ludwig
Klinke mit reell-trockenem Humor sich aus
dem Netz der spanischen in diesem Falle
Spinne befreien will. Dann aber sind es Wib
helm Gröhl
Jüngling'“), der als

(der vermeintliche
Heinrich Meisel aus

„spanische

Zwickau in seiner schüchternen hiülflosen Art
einen glänzenden Typ schafft und damit viel
zum Gelingen des Schwankes beiträgt. Fernet
Hannes W. Braun und Karl Zollern, die gleich
falls in dem Kessel der Verwirrung brodeln,
Der situationsbeherrschende Rechtsanwalt Dr.
Gerlach von Walter Schwarz ist ebenso 2ügi9
frisch wie der Reichstagsabgeordnete Burwi9
von Hermann Dieckhoff konventionell bürger-
lich ist.
soll nicht unerwähnt sein.

Von den Frauen sind es Gertrud Bergmann
(als Frau Klinke eifrig und rührig), Käthe
Falcke (sie muß als Frau Meisel eine besonders
schlimme Attacke über sich ergehen lassen)
rn eu

Auch Alfred Carl als Vater Meisel

iide Emar (ale Wirtechafterin), die bei
dem Schwank alle drei ernst bleiben müssen.
Fehlen noch die jungen weiblichen Xräfte
Trude Lienhart und Gunda- Maria Weber.
Erstere als Tochter Klinkes voller gekänsteltet
Gespreiztheit (die sie recht bald ablegen soll
und muß, wenn sie nicht einseitigem Spiel ver-
fallen will), letztere (als Tochter des Reichs
tagsabgeordneten)
gezwungener,

voll
entzückender

natürlicher,
Anmut.

un
(Von

dieser natürlichen Anmut Gunda- Maria Weber
gentlich Trude Lienhart einiges

e

Mäßig zu sagen, daß die Zuschauer die
Darsteller immer wieder vor den Vorhan9

C. J.

müßte sich el
absehen.)

Kläutschten.
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einer

Bis zum Inkrafttreten der von der Provinzialverwaltung erlassenen Gesetze über die Durchführung der Bodenreform
hatte der Feudalbesitz in der Altmerk weitgehenden Einfluß auf die Struktur der Landwirtschaft. Wie die Macht der
Junker heute gebrochen wird, ohne daß dadurch die Volksernährung Schaden leidet, zeigt uns das Beilspiel Zichtau. Die

folgenden Ausführungen sollen deshalb eine Antwort an alle die sein, die den Sinn unserer Zeitwende noch nicht be-
griffen haben und glauben, mit politischen, wirtschaftlichen und ſdeellen Begründungen der Bodenreform in den Rücken
fallen oder sie sogar hinsuszögern

Der „Kalserliche Kammerherr a. D.“
Fred-Alvert von GoBbler, letzter Herrscher
gut Rittergut Zichtau im Kreise Garde-
leg en, bekannter reaktlonärer Stahlhelmführer
in der Altmark, Mitqlied der deutschen Adels-
genossenschaft, mit der hohen Aristokratie Ver-
gippt und verschwägert, Bruder des gleich-
namigen ehemaligen Generals der Artillerie
und Schwager des ehemaligen Generals der
Nebeltruppen von Blächer, ist mit seinem
Grund und Boden unter das Geseta der Boden-
retforta gefallen.

Mit der Bekanntgabe einer solchen kurzen
amtlichen Nachricht ist die politische Erschel-
nung des von Goßler heute zur Genüge charak-
terisiert.
wieder vorgetragenen Anschauung wonach sich
der Charakter eines Menschen weitgehend in

seinem politischen Bekenntnis Widerspiegelt

et zum Beispiel das faustisch anmutende
einer dieSuchen eines Karl Marx nach

arbeitende Menschheit materiell befriedigen-
den Lebensmöglichkeit im Grunde genommen
nicht Ausdruck seines Charakters, der sich

Das Boeispiel von Zichtau:

Rittergut wird Buuernlund
Durchführung der Bodenreform auf einem reaktionären Feudalsitz Kalserlicher Kammer-

herr mußte ausziehen Wirtschaftliche und soziale Sofortmaßnahmen für die Guts arbeiter
(Von unserem in die Altmark entsandten Redaktionsmitglied H. G. Steinschen)

zu können.

bezug auf sein Leben in die Tat umzüsetzen.
Er war eben nur darauf aus, Geld zu machen
und Geld auszugeben.

Wir haben uns die Wirtschaftsbücher Vor-
legen lassen. Als Deutsche schämen Wir uns
beinahe, von dieser Einsicht publizistischer Ge-
brauch machen zu müssen.

Das Gut Zichtau umfaßte 6320 Morgen Da-

en e e

Aber zur Erhärtung unserer immer

nach menschenwürdigem Leben, Fortschritt e S
und Entwicklung sehntf

müssen wir mit wenigen Worten auch zur Per-
son des von Gobler Stellung nehmen.

Nicht daß er der reaktionären Aristokratie
angehört, nicht daß er sich den sozialen Forde-
rungen seiner Arbeitnehmer als Arbeitgeber
verschloß, und auch nicht daß er ein herrliches
Leben von jährlichen Riesenerträgnissen führen
oder sich alle Bequemlichkeiten und Wünsche
erfüllen Konnte, ist das Entscheidende nein

von Goßler mußte deshalb von Schloß und 4
Thron, well er sich gegen die primitivsten
Menschengesetze vergangen hat, modern aus-
gedrückt, einfach deswegen, weil er gegen
die Demokratie war.

Damit hat er bewiesen, das er den Sinn
seines Lebens nicht erkannt hat.

Er hat als Mensch versagt. Deshalb mußte
er gehen. Nur deshalb

Daß der Betried auf Gut Zichtau auch ohne
den kaiserlichen Kammerherrn nicht nur weiter-
läuft, sondern das dort für alle Beteiligten das
Leben jezt erst einen Sinn bekommt, dafür bürgt
ein echter Demokrat,

der Treuhänder des Gufes,
Richard Reichert. Als geilernter Forst-
und Landwirt, in Spandau am 22. Juni 1906 ge-
boren, tat er im Hochgebirgsforst Dienst, wurde
vier Jahre durch Gefängnisse und Sss-
Lager geschleift, 1937 aus der Haft entlassen,
arbeitete sich als „Knechit“ iangsam wieder
empor und Kam im Juli 1944 als Förster nach
Zichtau. Er war damals der Ernährer seiner
Frau, dreier Kinder und seiner invaliden
Schwiegermutter. Seine Arbeit erstreckte sich
auf die forstwirtschaftliche Betreuung von
über 4000 Morgen Wald, aus denen, ohne auch
nur einen Handschlag zu tun, Herr von Goßler
laut Ausweisung durch die Wirtschaftsbücher
für das Jahr 1943/44 nach Abzug aller steuer-
lichen und Lohnunkosten an Forstnutzung den
Reingewinn von29 000 Mark schöpfte.
Dieser Summe wohlgemerkt es handelt sich
um Reingewinn, satehen die Bezüge des
Gutsförsters Reichert entgegen: Monatseinkom-
men in dar 100 Mark, freie Wohnung, 90 Zent-
ner Kartoffeln und 12 Zentner Korn an Jahres-
deputat, nach damaligen Preisen berechnet also

ein Jahresgesamtaufkommen von
rund 2000 Mark, rechnet man die länd-
liche Wohnung zu 35 Mark im Monat, den
Zentner Kartoffeln zu 3,50 Mark und das Korn
zu 12 Mark. Vom Gesamteinkommen wurden
Reichert aber noch die sozialen Beiträge ein-
behalten. Außerdem mußte er Milch und
Butter an die Gutsverwaltung bezahlen.

in der Tat: Hier standen sich 2wei
Welten gegenüber. Die des Herrn von Gobler
mit 29 000 Mark und die des Försters Reichert
mit 2000 Mark.

Was bringt ein Gut elni
Dem ehemaligen Kammerherrn des

Kaisers wie dekorterten doch einst seine
Serenissimus-Baminiszenzen die hochgetäfelte
Bibliothek so schön ist die Diskrepanz: hie
20 000 Mayk für Nichtstun und dort 2000 Mark
für 52 saure Arbeitswochen nie zum
Be wußtsein gekommen. Denn einmal wer er
mit dem Verzehr seiner so reichlich eingehen-
den Gelder derart beschäftigt, daß er Keine Zeit
mehr zum Nachdenken fand und zum andern
besaß er nicht so Viel individuelle mens ch
liche Stärke, Schillers Worta: „Was Du
orerbt von Deinen Vätern hast,
orwirb es un a u besten

Gardelegen, 3. Oktober 1945.

Die freuhänderlsche Leltung des Gufes
Als Sofortmabnahme Wurden Pläne ausge-

arbeitet zur ersten Abgabe von 400 Mor-
gen Boden an landarme Bauern des
Dorfes Zichtau, an lan dlose Bauern und
eingehend geprüfte neu hinzugezogene Evaku-
ierte. In die Landabgabe wurde auch eine ent-
sprechende Ausrüstung mit landwirtschaftlichen

S a
Wochen neuer Gutsführung haben vewiesen,

„Nicht einmal einen Wagenschuppen hat von
Gobler auf Zichtau angelegt“, erklärt uns Ge-
nosse Reſchert (in der Mitte) unct Oberförster
Walter (rechts) fährt ergänzend fort. „Ein Teil
der Maschinen und Fahrzeuge ist buchstäblich

in Dreck und Regen verkommen

„nur“ um eſſen Arbelter. Dre
wie man solche Dinge anpackt:

Die Mauer ist fertig und Vater Wichmann
konnte das Unglaublsche einer solchen Initiative
noch gar nicht ſassan, als wir ihm einen Be-

e such machten.

Herrenhaus und Brennerei auf Gut Zichtau

von entfielen auf Ackerland 1900, Wiesen 455,
Weiden 136, Nutzgärten 12, Wald 4117.

Der landwirtschaftliche Reinertrag 1943/44
beliet sich auf 190 272 RA. Davon gingen
etwa 50 000 RM persönliche Steuern ab, 80
daß ein jährlicher Gesamtrein gewinn von
rund 140 000 RM erzfelt wurde.

In diesem Gewinn sind natürlich auch Vieh-
zucht, Gemüseanlagen usw. inbegriffen.

Was alles veranstaltet ein Mensch mit
140 000 RM Jahreseinkommen? Kapitalbesitz
macht in solchen Kreisen doch nur Spaß, wenn
man ihn launenmäßig hinausschleudern kann:
mit Frauen, Pferden, Brillanten für eine Nacht
in Paris, Blumenkorsen an der Riviera, Winter-
reisen nach Davos und reaktionäsren Kamin-
gesprächen mit dem „Herrn Bruder General
über die Aussichten von Kruppaktien für den
nächsten Blitzkrieg.

Ach es gab für diese Herren ja so Viele
Gesprächsthemen, von denen sich unsere kleine
Wochenlohntütenweisheit nichts träumen ließ

Als Ausgleich dafür durften wir in plan-
mäßiger Verfolgung ihrer Kkapitalistischen und
reaktionären Interessen sechs Jahre lang An-
wärter auf ein Holz- oder Rifterkreuz sein

Getragen vom Vertrauen der ge-
samten Belegschaft, beauftragt von der
antifa'schis tischen Leitung des
Kreises Gardelegen und bestätigt vom
Landrat Rößler, übernahm Reichert

9r

wer

Nach vlerafgfähriger Arbeit au/ dem Gut Zichtau „wohnt“ Vater Wichmann In dlesen Verließ In

Maschinen einbeschlossen. Notwendigste Repa-
raturarbeiten an Arbeiterwohnungen setzte der
Gutstreuhänder mit der nötigen Initiative durch.

Da War 2. B. eine Arbeiterfamilie, die jahre-
lang um die Genehmigung eines Schuppens
für Brennholz nachgesucht hatte. Von
Gobler beschied diesen Wunsch stets abschlägig.
Wir überzeugten uns davon, dab in drei Wochen
neuer Gutsleitung der Schuppen heute nahezu
fertig ist. Der Kostenpreis beläuft sich auf etwa
300 RM. Einer Arbeiterfamilie aber wird ein
jahrelanger Wunsch, der eine hauswirtschaft-
liche Notwendigkeit bedeutet, erfüllt.

Oder: Vor drei Jahren war ein Wasser-
brunnen eingestürzt. Die anliegenden Arbeiter-
familien baten den Gutsherrn um Reparatur.
Er kümmerte sich aber keineswegs darum. Müh-
selig mußten die betroffenen Familien ihr
Wasser eine weite Strecke entfernt vom näch-
sten Brunnen zu ihrem Hause schleppen. Heute
ist der Brunnen fertig.

Oder dies: Der alte Tagelöhner Wich-
mann, ein Arbeitsveteran, der 40 Jahre dem
Gut treu gedient hat, sitzt auf dem Altenteil.
Sein „Haus“, eine lichtlose Stallung, in die man
nicht einmal ein Tier einsperren würde, fällt
fast zusammen. Er bat um Ausbesserung einer
Mauer, damit ihm nicht der Regen in die „Woh-
nung“ liefe. Doch konnte man es Herrn von
Gobler zumuten, auf solche Bagatellen einzu-
gehen? Schlieblich handelte es sich

r

Ahersheim im Gösfehaus
Wir wollen gar hdächt erst davon sprechen,

daß Herr von Gobber es wagte, Landarbeiter,
die ihm 40 Jahre ling ihre Arbeitskraft vere
kaufen mußten, als Altteiler noch zur Arbeit in
der Brennerei bei einem Stundenlohne von
15 Rpf. herangezogen wurden, daß er seinen
ihm 20 Jahre gedieriten Schäfer um 1000 RM
betrog, die für dies en von einem Käufer in
guter Stimmung beim Gutssekretariat als
Schwanzgeld hinterlegt wurden.

Man könnte Bände darüber schreibeni
In diesem Rahmen halten wir es für rich-

tiger, das Positivwe herauszustellen. Zum Bei-
spiel die Tatsache, daß Genosse Reichert in
seiner Eigenschaft als Bürgermeister am dritten
Tag seiner Amtstätigkeit das baerrschaftliche
Gästehaus in erwernertem Rahmen den Kranken,
Invaliden und gebrechlichen Flüchtlingen zur
Verfügung stellte. Aauf Gut Zichtau liegen heute
über 120 Alters heimer aus dem Osten
und Westen Deutschlands, darunter offene TB.-
Fälle, die von den neun Schwestern in rühren-

der Liebe gepflesgt und betreut werden.
Demokratismus fängt auch in dem Augen-
blick an, da die neue Gutsleitung auf die

RM Monatsmäcete für das Altersheim ver-
zichtet und die Kranken in eigen
Regie nimmt. GJeist einer neuen Zeit ist es
auch, wenn ein Parfrillon, der in früheren Zeiten
drei Menschen diente, heute allen Siechen als
Liegehalle zugedacht wird, wenn der Gutspark
allen zur Erholung offensteht, wenn die Unter-
bringung der Guts arbeiter geregelt wird, der
völlig verwucherto Friedhof, auf dem sich
neun Gräber von ermordeten K2Z-
Häftlingen befinden, in einen würdigen
Zustand versetzt wurde und auf Anregung des
Gutstreuhänders Bamilien des Dorfes die Be-
treuung der Gräber dieser namenlosen Märty-
rer übernahmen.

Bodenreſorm ja, aber
Zwei Dinge haben wir in unseren Aus-

führungen besonders herausgestellt: Die
mens chlichen, und die sachlichen
Gegensätze in der früheren ung
jetzigen Leitumg des Gutes Zichtau.

Wir müssen dazan noch eine Schluöbetrach-
tung knüpfen.

Bei der Bodewreform handelt es sich:
I. um die geschichtliche Vollendung des-

sen, was ein Momas Münzer oder eine
Bundschuh- Bewegung im AMittelalter bdegan-
nen, aber was damals genau so Wie zu Wle-
derholten spätenen Malen von der arlstokra-
tischen Reaktion erbarmungslos rusammen-
geknüppelt wurde.

2. Um die dein heutigen Wirtschaftsden-
ken gerecht werdende, von Karl Marx schon
vor Jahrzehnten geforderte bessere Vertei-
lung der Güter dieser Welt, und

3. um die Abrechnung der deutschen
Landarbetterschaft mit ihren fahrhunderte-
langen Peinigern.
Die historische, wirtschaftliche und politische

Seite der Bodenreform klar erkennen, heißt
auch entsprechend danach handeln. Wir über-
winden endgültig die Ueberreste des Nationgl-
sozialismus. Wir sind nicht mehr verfolgt oder
zeitlich gehetzt, es ist deshalb jetzt der Augen-
tick gekommen, daß neben den politis ch

Fordernden der sachlich und fach-
lich richtig Ausführende tritt.

Unter der politischen Forderung darf einer-
teits dia wirtschaftlüche Substanz nicht leiden
wie andererseits vor der historischen Begrün-
dung der Notwendiqkeit der Bodenreform die
Trären aller Reaktionäre zu einem Nichts zem
ließen müssen.

Die Forderung unserer Zelt, un kerl an
Bauernhanlid., wird durchaeführ
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Wer sucht wen?
Zuverlässiger Angehörigen-Suchdienst bel der Provinzlalverwaltung

Halle, den 3. Oktober.
Die Provinzialverwaltung sieht sich ge-

wwungen, einige besondere unliebsamé und
rum Teil schmutzige Vorfälle der Oeffentlich-
Keit zur Kenntnis zu geben.

In der letzten Zeit haben sich in der Pro-
Sachsen eine Unmenge Von privaten

Unternehmungen gebildet, die sich mit der
Angehörigensuche beschäftigen. Diese
Unternehmungen sind nach den hier vorlie-
genden Feststellungen in fast allen Fällen auf
z weifelhafter Grundlage aufgebaut.

So hat unter anderem ein Privatmann in
großspuriger und irreführender Form die
Oeffentlichkeit von dem Bestehen einer
Zentralkartei in Kenntnis gesetzt, die angeb-
lich über Meldestellen verfügt, die über das
gesamte Deutsche Reich verteilt sind.
Die näheren Feststellungen haben ergeben,
daß diese „Zentralkartei“ sich in einem Schub-
fach eines Schreibtisches befindet, dessen
Eigentümer in einem möblierten Zimmer wohnt.

Sämmtliche in der Provinz Sachsen eröffneten
Suchunternehmen sind inzwischen polizei-
lich verboten worden. Trotzdem Ver-

suchen immer wieder einzelne Elemente, unter
Umgehung der Anmeldebestimmungen, ein
neues Unternehmen aufzuziehen. Die Oeffent-
lichkeit wird gebeten, alle in Erscheinung
tretenden Unternehmen sofort der nächsten
Polizeibehörde zu melden, um diesem Unkug
ein für allemal zu steuern.

Die Provinzialverwaltung hat durch eine
Verordnung vom 23. August 1945 einen be
nör dlichen Angehörigensuchdienst ein-
gerichtet, der allen Ansprüchen genügt und s0-
mit jedes Privatunternehmen überflüsstq macht.
Die Abteilung Flüchtlingsbetreuung steht über
die gebildeten Berzirksstellen, Kreisstellen und
Nebenstellen Flüchtlingsbetreuungswerk auch
mit der kleinsten Gemeinde in Verbindung.
Alle Personen, die diese Einrichtung in An-
spruch nehmen wollen, machen ihre Such-
anzeige bei den in ihrer Gemeinde befindlichen
Nebenstellen. Diese Suchanzeigen werden von
diesen Nebenstehlen auf einer besonderen
Sammelliste den Kreisstellen zugeleitet. Die
Kreisstellen leiten das eingegangene Material
über die Bezirksstellen an die Hauptstelle
Zentralkartei. Diese Zentralkartei gibt auf
Grund des zur Verfügung gestellten Materials
in kurzer Zeit Auskunft über alle sich suchen-
den Personen innerhalb der Provinz Sachsen.
Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht,
daß der Schriftverkehr nur über die Vor-
geschriebenen Dienststellen möglich ist. Direkte
Nachfragen und Anfragen, auch wiederholungs-
anfragen, werden nicht bearbeitet.

Es sind Verhandlungen im Gange, dieses
Suchsystem über das gesamte Gebiet der
russischen Administration zu verbreiten und
später auch das gesamte Westgebiet zu
erfassen.

Volkshildungsumt der Stadt Hulle
Welteres aus der letzten Sitzung der Stadtverordneten

In der am Sonnabend stattgefundenen
Sitzung der Stadtverordneten wurden nach-
folgende wichtige Beschlüsse gefaßt:

Die Notwendigkeit, das Volksbil-
dungswesen auf Grund der demokrati-
sdhen Weltanschauung neu zu ordnen, hat 2zur
Errichtung eines eigenen Volks-
bildungsamtes geführt, das sich in fol-
gende Abteilungen gliedert: Kunst, Jugend,
Sport, Frauen, Volkshochschulen, Presse und
Bild, Büchereien. Die Aufgaben des Volksbil-
dungsamtes sind so erheblich und von so gro-
ßer Bedeutung, daß sie in die Hand eines
haupt amtlichen Stadtrats gelegt
werden müssen. Die Schaffung einer zusätz-
lichen Stadtratsstelle fand nach aufklärenden
Erörterungen die Zustimmung der Stadtverord-
neten. Die abgeänderte Satzung bedarf zu-
nächst der Genehmigung der Aufsichtsbehörde.

Mit der Leitung des Volksbildungsamtes ist
Herr Walter Schmidt, bisher Referent
beim Volksbildungsämt in Berlin-Köpenick, be-
auftragt worden. Er ist ein auf diesem Gebiet
erfahrener Antifaschist und bietet die Gewähr,
daß das Volksbildungsamt den Kampf gegen
die Nazi-Unkultur tatkräftig führen und auch
schöpferische Arbeit leisten wird. Mit der
Finrichtung des Volksbildungsamtes der Stadt
Halle wird auch das Neben- und Gegenein-
ander verschwinden, das in den vergangenen
Wochen leider hier und dort zu beobachten war.

Der Dezernent der Ingenieurschule
der Stadt Halle berichtete eingehend über die
Weiter entwicklung dieser schule
zur Maschinenbauschule, Chemie-
schule und zur ſchule für technische
Assistentinnen. Der Plan, auch eine Bau-Schule
für Hoch- und Tiefbau einzugliedern, soll
weiterverfolgt werden. Die Wiederinstand-
setzung des bombengeschädigten Grund-
stückes Merseburger Str. 32, wird nachdrück-
lich vorwärts getrieben, so daß die Ingenieur-
schule voraussichtlich Mitte bis Ende Oktober
ihr Wintersemester wird eröffnen können. Die
bisher erfolgreich tätig gewesene Abendschule
der Ingenieurschule soll beibehalten Werden,
ebenso werden die bisherigen dreisemestrigen
Vorbereitungskurse und viersemestrigen Fach-
Kkurse für Werkmeister fortgesetzt werden, er-
gänzt durch Fachkurse für Maschinenbau,
Chemie und Hoch- und Tiefbau.

Die russische Militärregierung hat die Er-
richtung einer

Großlautsprecheranlage für das hallische
Stadtgebiet

gefordert. Sie hat den Zweck, von einer zen-
tralen Besprechungsstelle aus Bekannt-
machungen an die Bevölkerung, wichtige Nach-
richten, öffentliche Kundgebungen, aber auch
Rundfunkdarbietungen zu übertragen. Die
wegen der Benutzungsart und -dauer sowie der
Lautstärke geäußerten Wünsche sollen an zu-
ständiger Stelle weiterverfolgt werden.
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In den hallischen Schulen schien am 1. OK-
tober die Sonnel Lehrer und Schüler Karaen
mit freudigem Gesicht in die Schule, g es
doch endlich wieder an die ersehnte praktische
Schularbeit, durfte man doch endlich wieder,
Jugend unter Jugend, mit dem Lernen be
ginnen Die großen Schüler kamen allein, die
Kleinen geführt von der Mutter. Es gab ein
Fregen, ein Rufen, ein Durcheinander und
dann begrüöten der Schulleiter und die neu
zusammengesetzten Kollegien Eltern und Kin-
der. In der Aula, in einer großen Klasse, in
dem Hausflur lauschten alle den Worten des
Schulleiters. Er wies auf die Bedeutung des
Tages hin und verhehlte nicht die Schwierig-
keiten der vor uns liegenden Zeit. Ein Reise-
wagen voll von Reisenden kam bei nächtlichem
Gewitter und Sturm vom rechten Wege ab, es
ging quer über Aecker und Wiesen und Stein-
geröll, bis der Wagen mit zerbrochenen Achsen
am Rande eines Abgrundes stehenblieb. Da
stiegen alle Reisenden aus, legten selbst mit
Hand an, besserten aus, so gut es ging, und
nun ging die Fahrt weiter. Querfeldein, auf die
Straße zu. Der Wagen holperte und polterte,
er drohte ganz auseinanderzubrechen, aber es
ging trotzdem langsam vorwärts. In der Ferne
winkt die glatte Straße und überm Walde
lichtet sich der Taql So maq auch der Schu-
wagen noch holpern und poltern, aber er fährt.
Durch die Gemeinschaftsarbeit von Lehrern
und Lehrersfrauen, von Hausmeistern und
Hilfskräften, von Schülern und Hanäwerkern
wurden die Schulen gesäubert, die Schäden
beseitigt. Der. Wagen fährt, nur Mut, Wir
werdens schaffen!

Eine Maßnahme sei hier besonders erwähnt,
die viel Erstaunen erregt hat: das ist die all-
gemeine, un verdiente

zu dieser

Die hullischen Schulen wieder eröffnet
Versetzung aller Schüler a le nächet-

höhere Klasse.
Die Schulverwaltung der Stadt Halle hat sich

Maßnahme nach reiflicher Ueber-
legung un Heratung und im Einverständnis mit
allen Schulleitern entschlossen, um allen fleißt-
gen und begabten Schülern die Möglichkeit zu
2372 nach Ablauf ihrer Schulpflicht in ihrem

ntlassungszeuqnis die ehrende Bemerkung zu
sehen: Aus der 8. Klasse entlassen! Das War
nur möglich durch diese allgemeine Versetzung.
Zum 1. April 1946 ist wieder Versetzung, aber
nur für diejenigen, die sie durch Fleiß und
Aufmerksamkeit und gutes
haben.

Außerdem wollte die Schulverwaltung die
vergangene Zeit der faschistischen Schul-
verwüstung und Schulzerstörung so kurz und
so schnell wie möglich liquiäieren. So beginnt
am 1. Oktober 1945 ein verkürztes Schul jahr,
und vom 1. April 1946 an arbeiten wir wieder
in dem praktisch bewährten Aprilschuljahr. Da-
mit ist auf dem Gebiete der Sohule wieder ein-
mal Schluß gemacht worden mit dem faschisti-
schen Motto: Nur immer anders, wenn's auch
noch so verrückt ist.

Gestern, am 2. Oktober, war die Aufnahme
der Schulanfänger! Die deutsche Jugend geht
zum ersten Male nach Beendigung des Krieges
wieder zur Schule. Ohne Angst und Sorge, ohne
Bomben und Luftschutzkeller. Soweit es mög-
lich war, wurde der Empfang der Kleinen feier-
tagsqemäß qestaltet. Zumal die Mädchen Hgtten
es sich nicht nehmen lassen, die Schulnewlinge
mit Lied und Tanz und sogar mit „Theater“ zu
empfanqen. Aber wo das nicht möglich War,
wies der Schulleiter auf die Bedeutung des
Tages hin Es geht aufwärts! Das sagen uns
die beiden ersfen Oktobertage.

Nazi- Andenken verschwinden
Die Kennzeichen der faschistischen Diktatur

bei der Post werden beseitigt
Die von de Wazis aus bestimmten Gründen

eingeführte rote Farbe der Postfahrzeuge usw.
verschwindet. Die Fahrzeuge erhalten wieder
den traditionellen postgelben Anstrich.
Um bei Dunkelheit Unfällen Vvorzubeugen,
werden die Briefkästen, Wertzeichengeber
usw. nicht wie früher blau, sondern ebenfalls
mit der auffälligeren postgelben Farbe an-
gestrichen.

Studentenſomitee
an der Universität Halle gebildet

Mit dem heutigen Tage bildete sich das
Studentenkomitee der Provinzialverwaltung
durch Vereinigung aller bisherigen studen-
tischen Arbeitskreise. Die Aufgaben des
Studentenkomitees sind folgende: 1. Ausschal-
tung aller nationalsozialistischen, militaristi-
schen und reaktionären Tendenzen aus dem
studentischen Leben, 2. politische Aufklärung
auf der Basis der Ziele des antifaschistischen
Blockes, 3. soziale Sicherung der Studierenden,
4. gesundheitliche Betreuung, 5. kulturelle Auf-
bauarbeit, 6. Zusammenarbeit mit den bestehen-
den Jugendausschüssen der Provinzialverwal-
tung und der Städte der Provinz, 7. fachliche
Beratung der Studenten, 8. Rechtsberatung.
Das Ziel der Studentenkomitees ist die Schaf-

fung eines neuen studentischen Lebens auf der
Grundlage ernster Arbeit und akademischer
Freiheit in einem neuen, demokratischen
Deutschland.

Der vorbereitende Arbeitsausschub:
stud. jur. Gerhard Krause, stud. med. Heinz Sög-
trop, stud. phil. Fritz Domann, stud. phil. Gün-
ter Kurze, stud. med. Rolf Barner, cand. med.

Heinz Granneis, stud. jur Hans-Otto Voigt.

Wieder genaue UVhrzelf
Das Fernsprechamt Halle teilt mit: Die

Zeitansageeinrichtung durch Fernsprecher ist
für Halle und die auf das Fernamt Halle ge-
stützten Orte wieder in Betrieb. Die genaue
Uhrzeit wird automatisch übermittelt nach
Wählen der Rufnummer 0 19.

Sport und Splel
Schwimmen. Am Donnerstag, dem 4. OKk-

tober findet im Stadthod Halle die erste „Volks-
offene Schwimmstunde“ statt. Beginn: 11 Uhr.

Sportämt der Stadt Hälle.
Jugend-Handball. Am Sonntag, dem 7. Ok-

tober finden auf dem Sportplatz Felsenstraße
(früher G. T. V.) Auswahlspiele statt. (Männer
und Frauen). Beginn 14.30 Uhr.

——*m
Verlag und Druck: Volks- Verlag Halle (S.). Große Brau-
hausstraße 16/17. Telefon 24 600. Anschriften für die
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Stadtsparkasse
Halle

mit ihren 10 Iweigstellen
Halle (Saale)

—2Z

Verhalten verdient

Rudolf Schler

Privatstraße Zimmermann 1

lietert wieder

Montag bis Freitag durch-gehend von 8.30 bis 16 Uhr, HRA 5160: Max Ott,

Halle /S., Glauchaer Straße 79 aus geschlossen.

Schlachtpferde
Transportwagen stehen jeder

geit zur Verfügun
Telephon aur 265 1

ling vertritt die
allein
nur in

gut bedient
in Halle S.“.

Halle S.
Inhaber ist Heinz Freitag, Dro-

durch den Heinz Freitag ist

Ludwig Zengerling,

ist in

Aelteste Großschlächtereit RA 5285:
der Proyinz S2cb. Halle /s. Der Herbert Zenger-

Kaufe laufens ling, Kaufmann, Halle,
das Geschaäft als Gesellschafter
eingetreten. Die offene Handels-
gesellschaft hat am l.
1945 begonnen. Ludwig Zenger-

Gesellschaft
Herbert Zengerling ist

Genossenschaft.
Ludwig Zengerling oder in Ge-

Oktober

mit

1945 die Bezeichnung „Allgemeine
Krankenkasse für den Saalkreis

im ie Geschäftsräume der Kassebefinden sich nach wie vor inHalle S. Margaretenstraße 6
Die Kasse ist für das PublikumMöllerhaus

Caipziger Strahe 102
werktäqlich geöffnet, montags dis
freitags von 8 bis 13 Uhr und
sonnabends von s bis 12.30 Uhr.

Die Herren Arbeitgeber werdaen

Versammlungsanzeigen

SPD Leuna! Ich rufe sämtliche
Parteigenossen u. -genossinnen
für Sonntag, 7. Oktober, auf,
pünktlich an den Stellplätzen
kür den Parteitag näch Halle

werbung erbeten unter W 3421
Volksblatt.

schein 4, sucht Reinhold Göhbre,
Rudolf-Breitscheldt-Straße 768.

Kraftfahrzeug Betrieh
1 Fahrlehrer, 1 Meister, 3 Auto-
schlosser, 1 Karosserieschlosser,
1 Hliskraft für Llagerhaltung.
Ausführliche Bewerbung unter
W 3441 Volxks-blatt.

Gummifaehleute der gumml-
verarb. Industrie für die Her-
stellung von Reifen, Spritzgub-
artikel und and. Gummiwaren

sucht

sucht Weigand Hartung, Mag-
deburg (19), Bismarckstraße 26

Perfokte Heirungsmonteure o

Röhrenwerke, Aktien-Gesel]-
schaft Holle, Böllberger Weg 85

Rohrschiosser, Kesselschmiede,
Kupker- u. Alumintumschwelßer,
Maurer, Kimmerer, Giaser, Dach

Aufwartung für Büroreinigung
wöchentl. 2mal einige Stunden
sucht Reinhold Göhre, Rudolf-
Breitscheidt-Straße 78.

Stellen- Gesuche

Junger Kaufmann, Vverh., aus
mit allen Büro-

Bin

Zuschr.

Farben-
fabrikausbild., 1. Kraft i. Färb
v. Wolle, Halbwolle, Zellwolle,

im Stagtgebiet wut et le ber tet el er eVorstand gez. Mibleib, 1 Vors arbeiten Post eng vertraut, zu

Rutnummern:; Amtl. Bekanntmachungen Sieſen Angebote verlässig und strebsam, sucht

rabtellung: Stellung in Büro am liebstenSpa e 132 Stacktgericht Haſſe (Saale) Mühle. Angebote unter 2Z 6285
2. Oktober 1945 Stadttheater Bautzen sucht zu Waisenhausring Ib.

Giroabteilung: Veränderungen sofort: 1. Helden u. Liebhaber Wo fohlt d. Geschäfts?. bzw342 98 RA 4854: Gebr. Wege, Halle /s. (jgdl. Helden), 1. Charakter- Vertr.? a) i. Baugesch., b) Gast-
Sonstige Auskünſte Inhaber ist Franz Schobertn, darsteller und Overspielleiter Landwirtschaft usw

343 67 Kautmann, Halle S. Der Ueber- d. Sch., 1. jugendl. Charekter- Fächtling (Baumstr.) 51 J. alt
gang der im Betrieb des Ge- darsteller u. Komiker, 1 Naivel 33 selbst gewesen vchr.

Ab Monitag, 1. Oktober 1945, schäfts begründet. Forderungen u. 1. Operettenbuffo. z 6286 Waisenhausring I
und Verbindlichkeiten ist bei Werkmelster, tüchtig. f. Stahl e erme J rnKassenstunden dem Erwerd d. Geschäfts durch baubetrieb mittl. Größe Harz- r r c heren
Franz Schoberth aus geschlossen. gegend sofort gesucht. Be- r aga

Sonnabend v. 8.30 dis 13 Uhr e Weiäentee ber Weber. Diner ar Sehnitt. ung e u areral,gang der im Betriebe des Ge- Runcholz auf Provisionsbasis e r reTrhatts degründeten Forde- gesucht. Hessener, Sargtabrik nen n W Aus a et r
t rungen und Verbindlichkeiten KG., Hessen, Kreis Wernige- Wir e or g. er r u

Johannes Thurm beim Erwerbe des Geschäfts rode (Harz). x i u n en u voLagerheifer, mögl. mit Führer Reisetechniror Se
unter W 3404 an Walsenhaus-
ring 1b.

Verwalter, verb. 1 Kind, sucht
Stellung in größ. Landwirtsch
W 34035 Waisenhausring lIb.

Kwm. Generalvertreter, 43 J.,
bemüht sich um Vebernahme
eines Auslieferungslagers, Mar-
kenartikel Bedingung. Kaution
kann erlegt werdap W 3407
Waisenhausring 10

or. ghii. Sidiſotherer, gorisbaldi ht. Buna-Werke, senhaft. Arbeiter, Erfa rung

e e en i eristen zur Vertretung der Ge in Verlag Antiquariat usD selischaft ermächiigt. Haktung. Schropau. ht ermäce neizer und Maseninisten tor 2325 M aisenhausring 15Auf Grund der Verordnung unser Kraftwerk werden sofort Waagenschlosser bzw. „nonteur
mit Zustimmung der Militsr- Singestelit. Persöni Vorsteilungg Febaraturen) sucht stenung
regierung über die Kranken- m Personaibürd für Arbeiter V 3326 Woisenbausring 1b

Auch letzt kassen in der Provinz Sachen er Buna- Werke G. m. b. H. Kfm. Angestelite, 25 J. pertert
vom 13. September 1945 führt Schropau üb. Merseburg, erb. in Steno u. Maschineschreiben

d die bisherige Allgemeine Orts- gschinen-Monteug, mögl. für sowie allen Büroarbeiten, anwerden Sie krankenkasse des Saalkreises in Drucrereimaschinent m. elextr gewissenhaftes u. selbständig.
Fele/ S. mit Wirkung ab l. Okt. u. autogen. Schweißarb. vertr., Arbeiten, gewöhnt, sucht für

sofort péssend. Wirkungskreis
Angebote W 3427 Volxksblatt

Suche im Photobetrieh Stel-
Rohvrinstaiſateure für biesige lung. Bin mit allen Arbeiten
und auswärtige Montagestellen Vertraut. Retusche evtl. Heim-
Stellen laufend ein Haellesche arbeit. Habe l Jahre Praxis

Zeuqnisse vorhanden. Angeb
W 3440 Volksblatt.

Tüeht. Buchhafterin mit eigSchreibmasch. sucht Beschäftiq,
e Heaimarb W 34690 Volksblatt

Geschäfts- Anzeigen Verkäufe 5

Filanohaus Maercker

Brlefmarken kauft u. verkauft
immer H. A. Ascherl, Briefm.-
Versand, Olbernhau (Erzgeb
Postfach. Preislisten Kostenlos.

Brlefmarken, Deutschl., Oester-
reich, Danzig, Saargebiet kauft
und sucht Händleranschriften.
Stock, (19) Quedlinburg, Postamt

Bücher d. Unterhaltungsliteratur
sowie Romanhefte, Magazine
usw. gut erhalten, Kauft ifd.
Saale-Buchhandlung, Halle/S.,
Große Ulrichstraße 21.

BSüromaschinen jeglicher Art
repariert Otto Bode, Feia-
mechanikermeister, Dessau, As-
kanische Straße 138, Eingang
Neue Reihe.

Bſech- und Drahtwalzen für
Goldschmiede, Zahntechniker
u. a. Erstklassige Ausführung
Anfragen erb.: August Beer,
Manometerfabrik, Halle/Saale,
Berliner Str. 4, Fernruf 233 93.

Düngekalk sofort ab Lager
lieferbar. Abholungen können
erfolgen bei Anfahrt über
Rathenauplatz, Heinrich-Heine-,
Herweghstraße. Alfred Hans-
mann, Baustotff-Großhandlung,
Halle (S.), Herweghstrabe 7,
Ruf 242 14/15 und 253 87.

Friedrich Mäüller, Bürobedart
Halle (Saale), Leipziger Str. 29
Rep Werkst. für Büromaschin

Felleinkauf. Spertentst: Kanin
Steinweq 25, I.

Gummi-Bieder. Verkauf t
wieder in den alten Geschäfte
räumen Große Steinstraße.

leh kaufe gebr. Möbel u. a.
u. erb. Ihr Angeb. Möbel-Skipka,
jetàt Rud. -Breltscheid- Straße 17.

Krois-Tellungen 360 u. 400 Grad
auf Werkzeügen, Metall- und
Kungtstoffmeßgeräten kühri
schnell und sauber aus Heinz
Däweritz John, Bad Lieben-
werda, Bez. Halle, Ruf 379.

Lederwaren-LKude, Merseburger
Straße 6, am Thälmannplatz,
geöffnet Montag bis Sonnabend
9——13 Uhr, außerdem Mittwoch
und Sonnabend 15--18.30 Uhr.

Papierwarenhandlung m. Buch-
verkauf, Schul- und Zeichen-
bedarfsartikel. Käthe Jacobs
vorm. Lange, Halle (S.), Tor-
straße 54, Ruf 266 98.

Co.
Universitätsring 1, zur Zeit nur
Piano-Vermietungen.

Registrierkassen und Schnell-
weasgen repariert Otto Bode,

Herrenzimmer, Eiche, 750,--,
zu verkaufen. Angebote unter
W 3449 Volksblatt.

Drahtselle, 2 Stück, neu, Ver-
zinkt, je Stück ca. 100 m lang,
25 mm 3polig, je 500, zu
verkaufen 3457 Volksblatt

Kaufgesuche
Wäscheklammermasehine drin-

gend gesucht. Ullrich, Halle,
Kleiststraße 4.

Korbflaschen, Zink- u. Blech-
kannen, Eisentfässer, Hobbocks
usw. neu u. gebraucht, Kauft
laufend jeden Posten. Kurt
Seydewitz Halle (S.), Starn-
straße 1, Ruf 343 70.

Frauonhaar kauft Ifd. WVrycza
Halle, Leipziger Strabe 28.

Schreibmaschinen kauft lautend
Otto Bode Dessau, Askanische
Straße 138, Eing. Neue Reihe

Automarkt
LKW-Relfen 400, zu verkauft

Angebote W 3456 Volksblatt.
Motorrsädor (alle Fabrikate)

auch reparaturbedürkti und
unbereift, kauft BMV-Rensch,
Preußenring 4, Ruf 267 83.

Auteodecken 700--20 oder ähn!
Format gesucht. F. H. Krause
Landsberger Straße 13/15, Fern
ruf 245 51.

1-t-Lieferwagen oder Behelfs-
lieferwagen, wöglichst mit An-
hänger, gesucht. Angebote u
W 3458 Volksblatt.

Gesachte Anschriften

Wer kann mir Nachricht geben
über den Verbleib meiner Eltern
Adolf u. Marie Tutsch aus Kor
nitz, Kreis Mähr. Trübau, Ost-
sudetenland. Nachricht erbittet
Franz Tutsch, Bothfeld Nr. 365
ſiber Markranstädt.

Wer kann uns Auskunft geben
über Hans Klaschka, zuletzt
Königsborn b. Magdeburg. Nach-
richt erb. Berte Huschke, Langen-
nauendorf, Kr. Liebenwerda, bei
Apitz.

Wer kann Auskunft eben

Capitol, Bis einschl. Donnerstag
„Der Maſoratsherr“, Für J9dl.
üb. 14 J. zugel. Täglich 16, 18
u. 20 Uhr. Vorverk., 11-12 Uhr.

Trotha-Lichtspiele, 16, 18 und
20 Uhr: „„Karneval der Liebe.“
Vorverkauf ab 14 Uhr.

To-Bü Ammendorf. 18 u. 20 Uhr.
„Die Kellnerin Anna.“

Burg- Theater. Bis einschliesl.
Donnerstag, 18 u. 20 Uhr: „„Dle
beiden Schwestern.“ Vorv. 11--

“Veranstaltungen
12. Um 168 Uhr immer Plätze frei.

mann

Stadttheater Halle. Saalschloß.
Heute, Mittwoch, u. Donners-
tag, 18.30--21.30 Uhr, Wiener
Blut“. Straßenbahnrückfahrt ist
möglich. Vorverkauf jeweils
drei Tage vorher (Aufführungs-
tag eingeschloss.) an der Kasse
des Thaliatheaters und an der
Abendkasse

Die Leistungen unserer
einkeimischen Industrie
für den Wiederaufbau muß

jeder Kkennenlernen.
Besucht deshalp die

AUSSTELLVUNG
in der Gr. Ulrichstr. 22/23 u. 19/20

Stelntor-Varleté.
Juflus F. Klnkowström
Täqucb 16 ond 19.30 Ubr
Vorverkeaut 10 die 18 Ubr

durchqehend

Mittwoch, 3. Oktober, 16 Uhr

Werner (apella
und sein Orchester

spielt zum

L SS
über den Verbleib meiner Mutter
Berta Kehle, Rebenau, Kr. Lent-
schütz (Polen) und Famllie Rad-
kann vom Gut Schönfelde (Pom-

Kaute laufend
Schlachtpferde Kommissarischer Leiter

August Thurm

Nötschlachtungen Tag
Nacht zur Verfügung. zum

führer bestelkt.

seine Stelle Elektro-lIng,
Geschäfts-

Amtsgericht Standal

Fritz

Schkopau üb. Merseburg, erb.
Selfeneteder, erfahrener, für

Inhaber: Kurt Tennemann gz 96 3 September t Dauerstellung
H Altmärkische as- Unterbringungsmöqlichkeit vor-r Wasser- u. Elektrizitäatswerke, handen. W. Thietke, Selfen-

Fernruf 2 65 07 Gesellschaft mit beschränkter fabrlk, Salzwedel.Haftung, Stendal'': Dr. Ing. T Duchhalterin m. gut
Groß -Robschischteret podolsey ist als Goschäfts- Handschrift zu sofort gesucht.

Transportwagen stehen ftör führer ausgeschieden und anf Angebote W 3436 Voſksblatt
Kontoristin, jung, gewanädt, 2.

t. 11. 1945 gesucht. Angebote
r 2407 Vorbett.

Mietgesuche

vGKHS eMöhbl. Zimmer von jünger. sol.
Herrn mögl. Stadtmitte gesucht.
Angeb, an Bauer, Volksverlag,
Gr. Brauhausstraße 16/17.

2 Sürorlume m. Tel. -Anschluß
in verkehrsgünstiger Lage der
Stadt Halle oder Ammendorf
sofort von gr. Baunternehmung
zu mieten gesucht. Angebote
Z 6291 Volksblatt,

Landapotheke mit gut. Umsatz
in Thüringen sucht ält. aliein-
stehend. tüchtig. Pächter. In-
haberin Könnte den Hausstand
führen. Ausführl. Zuschriften
u. W 3410 Waisenhausring Ib.

sofort zu Kaufen
oder zu pachten gesucht2 6281 Waisenhausriag Ib.

EGrundestüek, für Geflägelzucht
zu pachten gesucht

3391 Waisenhausring lId.

um rechtzeitige Abführung der ecer orie Arstuge Arbenter Junge Säroangestetite (auch j Feinmechaniſermeister. Dessau i i t er Strelenteh-Versicherungsbeitrage auf a er Fata enebetntebe Kern wenn aucht Ansteuung. Acranteebe Strage 138. Bingang er (19) 9gdieteide, r. Garde e rne
Konto 44 bei der Sparkasse des um sofortigen Antritt gesucht. Angebote an Erika Jakubowitz. Neue Reihe legen, Goethestr. 11, b. Täuber. Ausſfiu undd 3257 einer ihrer persönl. Vorsteilung im Per- Z. o Kr. Sanger cm er gſs-
r i -onaibüro tär Arbeiter ger chter. Grundstücke u. Geschätfte chtspiel- Theater T Lokalgez. Kl e mm ung Werke G. m. R. anz-Lokam

Schauburg. 15.45, 17.45, 1945:
Ich vertraue Dir meine Frau
an“ mit Rühmann. Jugendliche
üb. 14 J. zug. Vorverk. ab 10.00.

r Tägl. 16, 18, 20 Uhr
bitten zum Tanz mit

Hans Moser u. Paul Hörbiger
Jugendl. über 14 J. zugelassen

Ritterhaus-Uiehtspiele, Tägli
20 Uhr Am A

nach der Oper.“ l. nichtzugelass, Vorverk, 182 Uhr

Sonnabenäs 19 Vnr,
sonantags 16 Ubr:

TA
II Eretklaseige Tanzkapelle!

Flotte Musik Unterhaltung
Mittagetiech von 12-13 Uhr

Montags geschlossen

vom
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